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Abriss des Feuerwehrgerätehauses beginnt
Seit Donnerstag ist der Abrissbagger an der Blumenstraße am Werk und macht das 55 Jahre alte Feuerwehrgerätehaus dem Erdboden

gleich. In vier Wochen soll nichts mehr an das ehemalige Zuhause des Löschzugs Werther erinnern.

Silke Derkum-Homburg

¥Werther. „Hier hat sich so
viel abgespielt. So viele Ge-
schichten.WennnachdenEin-
sätzenalle zurBesprechungzu-
sammen kamen. Natürlich ist
das Gebäude hier – besonders
für die Älteren – mit vielen Er-
innerungen verbunden“, sagt
Wehrführer Dirk Hollmann.
Seit gestern istdessenEndenun
endgültig eingeläutet:DerBag-
ger ist da, die Abrissarbeiten
haben begonnen.
Ein paar Schutthaufen vor

und im Gebäude deuten dar-
auf hin, dass in den vergange-
ne Wochen schon gearbeitet
wurde. „Das haben wir hän-
disch abgerissen, um die Ma-
terialien zu trennen. Da ist viel
Dämmmaterial dabei“, erklärt
ArchitektRainerMühl, „vor 20
Jahren wäre das alles zusam-
men abgerissen und entsorgt
worden.HeutewirdzumGlück
alles genauestens getrennt.“
Begonnen werden die Ab-

rissarbeiten mit dem Wohn-
haus, das auf demGeländehin-
ter den Fahrzeughallen steht
und das zuletzt als Unterkunft
für Geflüchtete diente. Erst
dann ist die vordere Fahrzeug-
halle mit den angrenzenden
Umkleide- und Sozialräumen
an der Reihe. In etwa vier Wo-
chen soll nichts mehr davon
zu sehen sein.Nur die erst 2008
errichtete zweite Fahrzeughal-
le bleibt erhalten.
In ihr stehen die Einsatz-

fahrzeuge, die im Ernstfall als
erste ausrücken müssen. Wei-
tere Fahrzeuge sind, wie be-
richtet, in Hallen auf dem an-
grenzenden Bauhof und im
Gewerbegebiet positioniert.

Ebenso wie die Container, in
denen nun die Büros, Aufent-
halts- undUmkleideräumeder
Kameradinnen und Kamera-
den zu finden sind.
Damit der Abriss – und na-

türlich der spätere Neubau –
überhaupt realisiert werden
können, haben die Mitglieder
des Löschzugs mehrere hun-
dert Stunden Vorarbeit geleis-

tet. Nicht nur, dass die bishe-
rigen Räume ausgeräumt wer-
denmussten, anders als bei vie-
len anderen Umzügen kön-
nen die Gerätschaften nicht
einfach irgendwoverpackt und
zwischengelagert werden, son-
dernmüssendurchgehendein-
satzbereit sein. Bereits im Ja-
nuar gab es deshalb die ersten
Arbeitseinsätze.

Nun hoffen die rund 65 Ak-
tiven, dass auch weiterhin al-
les imZeitplan bleibt.Mitte bis
EndeHerbst 2023 soll das neue
Gerätehaus bezugsfertig sein.
„Eswird inHybridbauweise er-
richtet, aus einerMischung aus
Stahl, Beton undHolzrahmen-
bau“, erklärt Architekt Rainer
Mühl. Und auch in punkto
Nachhaltigkeit setzt es Maß-

stäbe. Beheizt wird es durch
Wärmepumpen, aufdemDach
wird es neben einer Photovol-
taikanlage auch ein Gründach
geben und auch das Regen-
wasser wird aufgefangen und
genutzt.
Das Bundesministerium für

Wirtschaft und Klimaschutz
fördert denBaudaher auchmit
690.000 Euro. Das Bauminis-
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terium des Landes schießt 
250.000 Euro aus dem Pro-
gramm „Feuerwehrhäuser in 
Dörfern“hinzu.RundvierMil-
lionen Euro sind für das Groß-
projekt eingeplant. Noch sind 
aber nicht alle Ausschreibun-
gen abgeschlossen, sagt Bür-
germeisterLemmen,sodassdie 
genauen Kosten noch nicht zu 
beziffern sind.
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